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15000V Badoglio -Verräter entwaffnet
6ro6e klrtoIZe im Xampt Zegen äie kommunistisclien Lanäen aut äem ivestlictien LaHran

Berlin.  6 . Januar . Im Kamps aeqen die
/omuiunistlschen Banden aus dem westlichen Bai-
kan erzielten uaiere Truppen in den letzten vier
Monaten »rosie Erwine . Trotz schwieriger Ge-
lande - und Wetlerverhälinisse fügten Berbände
des Heeres und der Watten -^ . ost durch Lust»
wasje und Kriegsmarine »nlerstützi . den Koni-
munisten weiterhin starke S6,Iäge zu In weile
Gebiete des Balkans , die vom Terror deireit
wurden kehrt heute die durch die Banditen aus-
aeplündcrte und vertriebene ' Bevölkerung >m
Sckiutze der deutschen Watten zurück.

Tie B e r l u N e der Banditen waren in den
letzten vier Monaten autzerordenilich doch lieber
lOOOit gerieten in Getangenichan und minvenens
LOlXXt sielen durch Verwundung aus . während
sie über 25 000 Tote zurücklalien mutzten rlteckinei
man die Zahl der lleberläuier hinzu , lo haben
die Kommunisten ie» Leviember vorigen Jah¬
res wen über 70 000 'Monn verlöten Im glei¬
chen Zeitraum wurden >m westlichen Balkan
150 ' XtO ^Ladogliv - Jial ' ener entwaiinei

Erheblich sind auch die materiellen Verluste der
Komninniilen und Badvgliv -Verräier Sie ver¬
loren in dielem Zenraum über I2l »> Geichutze.
Pak Flak und Granatwerier Weiterhin wurden
8000 Bkalchinengewehrc . über 75l »x> Gewehre
und Maschinenpistolen , >00 Vanzerkamoi - und
Späbwciaen . ItlXt Perionen - und öastkraitwagen
owie 30 Schisie und acht Flugzeuge erbeutet

n 'Pferden . Mulis und Eseln oützien die Ban¬
diten über 7ixx> Tiere sowie umiangreichc Ni' en-
gcn an Kriegsgeräl . Munition und Verpflegung
ein

Die militärische Lage aul dem westlichen Bal¬
kan bai sich hierdurch in diesen wenigen Mona¬
ten grundlegend geändert An der Ostadria steht
an allen wichtigen Punkten die deutsche
Küstenwacht.  und die Verteidigungsanlagen
»es weilen Raumes wurden überall planmäßig

weiter ausgebaut Damit zerschlugen die deut-
ichen Truppen , unterstützt von landeseigenen
Verbänden , die Hoffnungen der Banden , unter
Ausnützung des schwierigen Gelände « den adria¬
tischen Raum in ihre Hand zu bekommen.

Eichenlaub nach dem Heldentod "
6nb Führerhauptquarlier , 5. Januar . Der

Führer verlieb am 30. Dezember >9l3 das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Erlernen Kreu¬
zes an Leutnant Heinrich Ochs aus Ettlingen
IBadcnj . Zugführer in einer Panzerabteilung,
als 300. Soldaten der deutschen Wehrmacht . Bei
den Abwehr,chlachken zwischen Melitopcl und

Saporoshje Mitte Oktober lag Leutnant Ochs
mit seinen Panzerjägern im Brennpunkt der
Kämpfe . Als der Feind mit starken Kräften an
der Naht zwischen zwei würtlembergisch-
badischen Jägerregimentern  einbrach,
hielt ihn Leutnant Ochs durA das Jener seiner
Geschütze und der zu deren Lchutz oeigegcbenen
'Maschinengewehre so lange nieder , bis die Sloß-
relerven cingriisen und die Lage wicderherltcll-
ten . Am 21 Oktober fand Leutnant Ochs den
Heldentod , als er bei Beginn eines neuen feind¬
lichen Großangriffs zu seinem vordersten Ge ' chütz
eilte und dabei von einem Granatsplitter ge¬
troffen wurde.

Grauenhafte Zustände in Süditalten
k!rsc !iüttervlle varstelluoz eines britisctieo Korresponäenten — Varauaz kirr Lurop»

Voll uoseier Serielle!  8 c X«i  l l I e i I llo x
rck. Berlin,  6 . Januar . Tie Bevölkerung im

Süden Italiens kämpft Tag für Tag um ihr
eigenes Leben . Ihre Nerven sind reglos zerrüt-
tet . Es geh« unter diesen Verhältnissen seelisch
und körperlich , zugrunde . Diese Feststellungen
trifft der Kriegskorre pondent der englischen
Wochenschrift ' ..Rcws N ' vicw ", also ein unvor-
eingenommener Zeuge . Er schreibt a . a . wärt-
lich : „Blickt einmal heute von der ans Neapel
nacki Nom führenden Hauptstraße , der Via
Roma , ans Italien ! Geht einmal diese schöne
Strobe entlang , »nd ihr werdet erleben , daß euch
alle fünfzig Meter italienische Kinder und 80-
jährige Greise nnndes .ens zwanzigmal «Inhalten
und um irgendetwas Eßbares anslehcn . Auf der
gleichen Straße begegnet ihr Frauen m>t ihren
knochigen , schmutzigen , halbverhungerten Kin-
dern aus dem Arm , und sie flehen nm eine
Schüssel Spaghetti ." Das italienische Volk von

Vor einer neuen Phase der Ostfchlacht
VorskelitiKeres Vorkülileo cker Lovjets

Voll llllrere « v « « I «o e « 8 c x « l I l I e t i u o x
»6. Berlin , 0 Januar Der Schwerpunkt der

feit ven 'LvechnacyiSiagen ' ovenocn >̂ >uchlaai,
liegt zwar immer noch im Raum von Schilo¬
mir  und von B e r d i l I ch c w ^ das zu einem
Teil auigegeden wurde , doch schein! sich das
Kampsgeichehen einer neuen Phase zu nähern.
Die Sowjets fühlen , obwohl ihre zahlenmäßige
Ueberlcgenheii an Menschen und Material noch
wie vor besteht , letzt wen vorsichuger vor als
in den letzten Tagen Die vor den bolschewisti¬
schen Oiieniioslößen elastisch ausweichende
deutsche Front häl die feindlichen Nachichuvwege
so lang werden lassen , daß die durch die ichlech-
ten Strogen und wenigen Eisenbahnen gegevene
Rachtchubmögllchken der Ivwieiischen AngrissS-
armee » bis zu einem gewitzen Grade erichvpfl
ju sein icheint Außerdem dürste öle Taoacyc
die Bolichewislen beunruhigen , baß die deutsche

roni im Tnicvr -Bogen völlig unberührt fest
letzt und somit sich als starke Flanken-
edrobung  für den von Schilomir aus nach

Westen gerichteten Stoßkeil auswirkt . Schließ¬
lich verdient die Mitteilung des gestrigen Wehr-
machlberichieS besondere Beachtung , daß im
Kampfraum südöstlich und westlich Schilomir
deultche Panzerverbände » in überraschendem
Vorstoß eingesetzt worden sind Alle diese Er¬
scheinungen lassen das Zögern der iowietischen
Truppensühruiig erklärlicher erscheinen.

Tie neue Phaic , in die Sie Ostfchlacht einzu-
trelen ,m Begriff ist, läß , sich am besten als
„gegenteiliges vorsichtiges Abiaslen " kennze .ch-
nen Die iveilen Ziäume , über 0 >e sich die Schlacht
mit ihren mehrere hundert Kilometer in Breite
und Läng « sich ausdehnenden Kampsseldern er¬
streckt. stellt große Anivrderungen an die höhere
Truppensukrung Diele Weiträumigkeit der
Operationen verlangt um so mehr , daß der
rrupveiifülirer alle seine Verbände jederzeit fett
!i der Hand hält und ihren Eiioatz >e nach

aen Ersorderntiien der Lage schnell zu ändern
„ermag Man wird deshalb deutscherseits ope¬
rative Rciervcn nur dort in den Kamps wer-

ckeulsclier kTsulLkulieckrosiuiiAinfolge

sen, wo der augenblickliche Schwerpunkt eindeu¬
tig zu erkennen ist, Ter Gegner wiederum wird
ein Jniereiie daran haben , ständig den Schwer¬
punkt zu verlagern . Aus den sich hieraus er¬
gebenden Bewegungen und Gcgenbe-
wegunqen  tormi sich das strategische Bild der
Schlacht , die oftmals kleine zeitlich« Unterbre¬
chungen erleiden muß , damit umtangreicki « 'Auf¬
klärungen und Neugruppierungen durchgcsührl
werden können . Welche Aufgabe der von den
Sowiels westlich Propoisk  begonnene neue
Angriff in diesem Rahmen besitzt, ist im Augen¬
blick noch nicht zu übersehen , da die Kämpfe noch
in der Entwicklung sind.

Wie das OKW , ergänzend meldet , zwang im
Raum von Schilomir  das verschlammte Ge¬
lände die Bolschewisten , ihre Angriffe vor allem
im Bereich der großen Straßen und Bahn¬
linien anzujetzen , sie trafen aber immer wieder
auf starke deutsche Sperriegel und abwehrbereii-
SichcrungSkräfte , Tie 'Versuche , diese Schutz-
stellungen aufzubrechen , kosteten den Feind be¬
trächtliche 'Verluste . Trotz des anhaltend schwe¬
ren Druckes gingen unsere Truppen wiederholt
zu Gegenangriffen über und zerschlugen voc-
geprellte feindliche Kräfte.

Trotz fortgesetzter dentzcher Gegenangriffe , bei
denen tödlich Katarin sechs feindliche Panzer ab-
gejchossen wurden , konnten die SowietS von
Osten her in die Staüt Berditschcw  ein-
dringen Es gelang jedoch dem noch starker Ar¬
tillerievorbereitung heftig nachdrängcnden Feinde
bisher nicht , den Widerstand unserer den West-
leil von Berditjchew haltenden Truppen zu über¬
winden.

Bei Witebsk  gingen die Bolschewisten wie¬
der z» m Angriff übers um unseren Truvpen das
in den letzten Tagen nordwestlich der Stadl ge¬
wonnene Gelände wieder zu entreißen Tie von
Panzern unterstützten feindlichen Bataillone , die
teilweise über einen zngesrorenen See hinweg
vorgingen , wurden ober nach vorübergehendem
Einbruch in unsere Stellungen znrückgeworfen.

Neue Aufträge für Maisky und Litwinow
8lk.!,ii Iiilckel 8oi, «jerliiommissi «,i > ksir „ 2uxrunmenarlieit " mit Laxlaock uock ckeo V8ä

Zurückziehung aus den
noe-

vvll llllsere , « eilt » « « dcdrttiletiu » ?
rck Berlin , 6. Januar , ' Stalin wendet zur

Vorbereitung seiner Expansionspot . tik L . ver¬
schiedensten Mittel an S « öefahl ec jeyr , wie
>-er Londoner Sketch " erfährt , die El-
^' chtuvi «iFcr Sonderkommitsio » mit der Aut-
<k»oe. Empfehlungen für die „Zusammenarbeit"
mu London und Washington bezüglich der Ra b-
kriegsprobleme politischer und wirtschgsls ' -tzer
Art in Europa der bolschewistischen Regierung
zu unterbreiten Den Vorsitz in dieser kom-
sz Maisky  der ehemalige London .-r

^Bvttchatter der Sowietunion , übernehmen : stell-
vertretcnder Vorsitzender wurde Lilwinow

>̂ cre Botschafter in Washington,
Ä ^ imchnend daß in diesen Ausschuß

»we > Juden  als Vorsitzende berufen wurde».

Ihre kürzlich erfolgte
Hauptstädten der BnnbeSgnossen Lvwjetruß>

war üort weiten Kreisen der Oeffcntlich-
keit ein Rätsel , da man in ihrem Auftreten eine
gewisse Uebercinslimmung mit der britisch-
amerikanischen politischen Atmosphäre feststellcn
konnte . Nun wird klar , was von wEklichen
Kennern der iowietischen Diplomatie schon
immer betont wurde daß die beiden Juden
nichts waren , als besonders gewandte Be¬
obachter.  die die Ausgabe batten , in die Ge¬
heimnisse , die Schwächen und die Stärken der
plutokratischen Diplomatie und Politik einzu-
dringen , um ihre Erfahrungen nn geeigneten
Augenblick der Weltrevolution und dem bol¬
schewistischen Machtstreben zur Verfügung zu
ltellev.

heute aber , bemerkt der Korrespondent , sei das
Europa von morgen . Was er in Süditalien er¬
lebte , flöße ihm Furcht und Schrecken ein.

Diese Aeußerungen eines britischen Journa¬
listen beleuchten eindeutig die »Folgen der angel-
fächsischen „Befreiung " europäischer Völker,
gleichzeitig aber auch in erschreckender Weiie
das Grauen,  das ein Sieg der Alliierten im
Gefolge haben mußte . Sie beweisen darüber
hinaus , daß der angelsächsische Imperialismus
Keule die gleichen Wege aeh^ wie in den vergan¬
genen Jahrhunderten . Wo er nicht mit Gewalt
zum Ziel kommt , gibt es Versprechungen , die
nicht eingehalten werden.

Als man im feindlichen Läger merkte , daß
man mir militärischen Machtmitteln gegen den
faschistischen Staat trotz dessen llnterböhlung
durch verräterische Gegner des Mussolini -Re¬
gimes nicht in dem erwünschten Tempo weiter¬
kam. versuchte man SS mit der ^ oft erprobten
L >st. Man versprach den Italienern im Fall
ihrer Kapitulation goldene Berae . Arbeit und
Brot , Hebung der Volksgesiindheit , politische
Freiheit , staatliche und wirtschaftliche Unabhän¬
gigkeit . Viktor Emannel und Badoglio fielen
prompt auf den Schwindel herein und ernten
nun , was sie gesät haben . Die führenden Ver¬
räter fühlen sich ietzt selbst verraten . Tie von
ihnen verführten Teile dc§ italienischen Volkes
aber müssen di« Suove anslöfseln , die iene ihnen
einc-ebrockt haben . Die von den angelsächsischen
„Befreiern " versprochenen Lebensmittel bleiben
ebenso aus wie die Arzneimittel znr Vekämv-
sung der rasch um sich greifenden Krankheiten,

Stalin der krbe Benins
Vor 20 Jahren , im Januar 1924, begann mit

öem Tode Lenins Stalin >e>n verbrecheritches
Spiel .zur Vernichtung der^ europälichen Kultur,
das allein durch den enochlotzcnen Einiatz
Deuiichlanüs und ieiner Verbündeten durch¬
kreuzt wu rde.

Einige Zeit vor seinem Tode ries Wladimir
Jljilich Lenin  der eigentlich Uiianow hieß
und der Familie eines Gutsbesitzers entstammte,
seine lüdlichen KaiNP >genooeii Lrotzu -^ ronstein,
Sinowieiv -'Apselbdum und Kainenew -Roieiiselö
an das Krankenbett , um ihnen jern polnisches
Testament zu übergeben Der Organisator dcS
bolschewistischen Umsturzes , für den die Hinrich¬
tung seines Bruders ourch den Strang der zari¬
stischen Ochrana der äußere 'Anlaß ;,»n An 'chluß
an den linksradikalen Flügel der rnssi ' chen So¬
zialistischen Partei gewesen war , fühlte lein Ende
herannahen Man ha> über die lni errcaung mn
den drei Juden wenig erfahren : er hatte sie znm
Stillschm . igen verpflichtet , öarinl icin gehe .mer
Feind Stal  i n , dama 's ' chon G .nercO'ekrctär
der bolschewistischen Partei , nicht Verdacht
schöpfte.

Durchgesickert ans der „Verschwörung «rer
AntistaliniTten am Krankenlager " , w:e der Sta¬
linist Kyrow  sie einmal nannte , ist nur die
Warnung Lenins an das jüdOche Trinmphiral,
dem ichweigiamen . aus iein Z .el hinarbeilenden
Kaukasier nicht zu trauen uno -unter aller Um¬
ständen zu verhüten , daß ihm die Geschicke des
Zowjet -Slaies und der Partei anoertraui wür¬
den . Lenin machte aus seiner Abneigung ia sei¬
ner Verachtung gegen Stalin kein Hehl e'' ver¬
wehrte dem „unsympathischen Men¬
schen " jede Einflußnahme ans die Staats - und
Parteileitung . Stalin war zu Lebzeiten Lenins
üur dem Namen nach Genernlsckretär Diese
Zurücksetzung durch Lenin und »einen Anhang
erfüllte das Gemüt deS »insteren Terroristen mit
Verbitterung und Haß gegen den todkranken
Wladimir Jljilich , Gefühle die er freilich ver¬
barg und die doch von Lenin geahnt und erraten
wurden e

Als Stalin die Nachricht vom Ableben Lenins
gebracht wurde — er starb an Paraly 'e — zer¬
wühlte er sich in theatralisch in >zenicrtcm
„Schmerz " die Haare und markierte bei der Bei¬
setzung den leidgebrochenen Mann . Schon am
nächsten Däne aber be' and er sich in Geiellichaft
seines Schwiegervaters Kaganowitich  und
W o r o >ch i l o w s , seines damals einzigen Ver¬
trauten in der Noten Armee in fröhlichster
Stimmung . Er halt « all "n Grund , ansgelaiscn
zu sein , sein gefährlicher Gegner , der seinen ehr¬
geizigen Machtplänen im Wege stand wir ver¬
schwunden . Trotzki und Sincwjew waren keine
ernst >unehmenden Widersacher , da ' N ' naen um
die Eroberung der ent ' cheidendcn Positionen in

So halten sie ihre Versprechungen!
T̂ euEerullKeii «les kUocke « vor uock ascii cker Kapitulation Lackoxlios

mck. Berlin . 6 Januar . Die schamlose Heuchelei , mit der die Engländer und Nordamcrikaner
das italienische Volk zur Niederlcgung der Waffen überredeten , und die rücksichtslose Brutalität,
mit der diese „Befreier " nach der Kapitulation des Vcrräker -Marschalls Baboalio der B .'valke-
rung in den von ihnen besetzten Gebieten ent ' eaentraten . wird in nacostcyender Gegenüber¬
stellung von Aeußerungen in britisch -amerikanl chen Nundfunkbotschasten , Flugblättern und
Zeitungsartikeln in ihrer - ganzen Ungeheuerlichkeit offenkundig:

dkacti cker Kapitulation:
..^ ie Italiener selbst baden den IaschlsmuS anS»

gebrütet , grobae .oacn und ihn dann wcageworlen.

Vor cksr Kapitulation:
, Îbi könnt selber aus den Auszügen der Reden

der englischen und amerikanischen Staatsmänner er¬
leben . die in diesem Klngblait iviedergegeben sind,
das? wir euch nicht mit eurem schuldiaen
Regime gleichbedeutend  s e b e n ." tEng-
lislD-nmcrikanischcS Flugblatt , abgcworfcn tn der
Nacht vom 3. auf 4. Juli >043 über Rom .s

Vor cksr Kapitulation:
„Wir kommen als Befreier  zu euch . Nizlcre

Bclevung wird gemäbigl und gütig lein, " IBot-
schakt General EilcnüowcrS an das italienische Votk
über Lender Algier am 29. Juli 19433

Vor cksr Kapitulation : -
„Für Italien bedeutet der Lieg Amerikas : das

Recht , mit all den anderen Nationen , zum Zugang
der Robüosse und der Märkte aller Welt ." «Flug¬
blatt . abgcworscn über Nom in der Nacht vom
3. inm 4. Juli 1943 1 — ..Wen » ibr Italien in
seiner ökonomischen Ltellung wiederbcracstcüt lebe»
wollt , dann : Bitte , um Frieden . Für das italienische
Boik . gibt die Allantik ° Olinria das Beriv re¬
cken.  mit allen anderen Liaalcn . leien diele groh
oder klein . Sieger oder Bciicgte . aul gleicher Stuke
den Zugang rum Handel »nd »u den
R o b Ü o s i e n ru erhalten ." iUSA .-ttnlcrstnaiS-
ickreiär Achcion ans einer Garibaldi -Gedächtnisieikr
in Washington am 10. Juni 19433

Vor cksr Kapitulation:
„Cure Männer werden ru ihrem normalen Leben

und ihrer produktive » Beschäftigung »urückkchrcn.
Huildcrtlauicndc italienischer vlclangener  wer¬
den ru de» italienischen Familie » rurück-
kehren ." «Botschaft General Cisenhowers a » daS
italienische Boik über Sender Algier am 29. Juli
19>33 — ..Besinnungslose tkaviiiilalion allein er¬
möglicht eine glückliche Zukunft aller !" lBolschast der
xavour - Pariu an das ttaiieiiiichr Volk laut Renler
vom 3t . August 19433 — „ Wir werden in England
die Arbeiter organisieren und ibr werdet mtt uns
«usammenarbeltrn,  nm eine neuere und
bessere Welt ausrubanen ." sNundsuiiknnsprachr des
britischen lKewerklchastssührer » La « O 'Vrtt « nach
Reuter vom St . Juni 104S3

Wir düricn nicht vergessen , dab die Italiener , die
heute nnferc ' Berbiuidetcn sind , «eitern noch gehäs¬
sige und hinterlistige Feinde waren . Erik mit ihrer
Nieder ' age haben Oe sich zn unseren Verbündeten
gemacht . Jevt sollen sie leiden n n d s ch n s l e n
wie Galeerensklaven ." «..Sundan Ervreb"
nach Radio London vom 17. Oktober 19433

Xacli cksr Kapitulation:
„Eine tiefe Nnuisriedenheit mit der alliierten Be¬

setzung beherrscht die italienische Bevölkerung , Ge¬
waltanwendung sogar gegen antisaschiltischc Kreise
sind svmvtomatiich, " i . New Lialcsmg » and Nation"
vom 18. Dc :ember 19433

black cker Kapitulation:
„Es muh eine völlige Eingliederung

des besiegten Italiens in die ameri¬
kanischen Wirlschastsintcrellen  acior-
dcrt werden . Zunächst muh Italien sich damit ein¬
verstanden erklären , leine Er cnguug und leine
Ausfuhr der Entscheidung eine « amerikanischen
obersten WirischasisvianunaSrates »n iinierivericil.
Jeder Versuch Italiens , aul irgendeine,n Gebiet
aittark zu werde » , muh » nierbunücn werden . Vor
allen Dingen mnsz Italien die Bcilrebnngcn ans-
gcbcn . eine ausreichende ttalicnücke Weiicnvrodnk-
tion aus .ubancn . Die Iialiencr werden vielmebr
aiiigeiorderl werden , kick aui Erzeugnisse tu kon .cn-
triercn . die iür ihren Bi » nc » markt am bellen ge¬
eignet find ." IKinaSbnrv Lmilh tn „ American Mer»
kurv " , Oktober 19433

black ckei- Kapitulation:
„Nenvork Hcrald Tribüne " berichtet , das , etwa

eine Million Italiener nach den Vereinigten
Staaten verschickt  würden , ui » die Knavv-
lieit von Arbeitskräften »» beenden . iErckangc Telc-
gravb , 8. November 10̂ 3 >»— „ Die britischen Vchör-
dcn wollen eine Bierielmtllion Soeoalarbciker für
die Metallindustrie ans Italien nach England
deportieren ." l ..Svenska Morgenbladct " a«
80. Dezember 1943 aus London .» Die Bciaizungs-
bebördcn treiben die männlichen Bewohner Süd»
ilallenS mit Prügeln an die Arbeit , berichten bri¬
tisch» Korrespondenten am SS. Oktober 4943 t»
Gibraltar.



AuS de« Nührcihauvtgnarticr . 5. Januar . DaS
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im südlichen Teck der Ostfront kam es auch
gestern nur zu Kampfbaudlungen von örtlicher Be-
teulung . I » Kampfraum südöstlich und westlich
Dchtiomir  wurden wiederholt « starke Angriffeder Sowjets »bgewickeu und ein Anzahl sciudlirber
Panzer vernichtet. Eigene Panzerverbände zerschlü¬ge» in überraschendem Vorstoß ein sowjetisches
Lchüveurealment . Besonders tm Abschnitt von
Bcrditschew  steigerten die Bolschewisten ihre
Angrisse . Nach erbitterte « Sümvien wurde der
Osttetl der Stadi aufgegebeu, . während die Sowjetsan den adrigen Stelle » znrückgcwiesen winde ».
Weltlich Provotsk  tr «t der Ketnd nach starker
Artillerievorbereitung , mit mehreren Ichützenüivi-stonen «n» zablreichen Panzer » ans schmaler Front
»um Angriff an . Dl « für die Sowjets besonders
verlustreichen Kämpfe sind nvch im Gange . Ver-
stiche der Bolschewisten, nordwestlich Witebsk  baS
in den lebte » Tagen von nnS eroberte Gelände ru-
rückzngeminnen . wurden zui» Teil im tveaeustoft ab
gewleke« . Nördlich Newel  scheiterte ein mit Pau-
zernnterstübuna geführter Angriff der Bolschewi¬sten. Martnekststenbatterten beschossen bei »krön¬
st a d t i«« Eis festliegende bolscheivistisän: Spezial¬
fahrzeuge und erzielte « zahlreiche Treffer aus einem
Motorschiff.

An der s ü d t t a l i e n i s che » Front  griff der
Feind westlich Benasro  wiederholt unser « Ge
fechtsvorvosteu « tt überlegene » Kräften an . Er
wurde nnter hohen blutigen Verlusten abgewiesen.
Auch nordwestlich Orion«  brachen mehrere feind¬
liche Angriffe vor unsere « Stellungen zusammen.

I « den Mittagsstunden deS «. Januar griffe»
nordamcrikanische Bomb « Orte in Nord - und
Westdeutschland  au . Die Wohnviertel der
Stadt Kiel  waren erneut das Ziel eines schweren
TerrvrangrifseS . LustverteidigiiiigSkriiftc schossen»ach bisher vorliegende » Meldungen über dem
Reichsgebiet und den besetzten Wcstgcbieten 29
Flugzeuge , meist viermStoriac Bomber , ab . In der
lebte » Nacht überflogen etntge britische Störffug-
zeuge West - und Norddeutschland.

Deutsche Flug zeuge griffen in der vergangenen
Nacht Suizelztel « in S S d » st e n g l a n d an.
>>»>i>i>i„ iii»i»>>n»i„», »i»»u<»»»»i»<»„„„„i»uii«a»»
der Parteiführung konnte beginnen . Zwei Jahre
Ämter war es entschieden . Der Kaukasier trat,»» nächst nach außen nicht sichtbar , an ine StelleLenins.

Sezne Gegner können Stalin vieles Vorwür¬
fen , nur nicht , daß er die von Lenin ausgestellten
Grundsätze über sie Anwendung von Lüge und
List als stärkste Waffen des Bolschewismus und
über den Angriffs -Charakter der Roten Armee
verraten hätte . Lenin zeichnete in seinen Schrif¬
ten und Reden seinen Nachfolgern den Weg des
Bolschewismus zur geistigen und gewaltsamen
Eroberung der Welt mit verbrecherischer Klar¬
heit vor . Stalin und seine Clique sind ihn ge¬
gangen . Er führt « zu der furchtbarsten Bodro-
hung Europas und mit HM der jüoischen Hel¬
fershelfer in London und Washington - n einem
Pakt mit den Plutvkratien , der diese als Vor¬
spann für die Vernichtung aller Kultur und zur
Boffchewisierung der ganzen Erde benutzen
möchte.

Brennpunkte der Kämpfe im Südwestpazifik
cdkti « »«» i» 2usazno »e» Iu >ii8 -

Tokio , 6. Januar . Ueber die jüngsten militä¬
rische» Vorgänge in Neu -Pommern und Neu-
Guinea , dem augenblicklichen Hauptkampfgebietdes Sudwestpazifik , liegen in Tokio weitere
Frontberichte vor , die übereinstimmend denGr » st der Loge betone » . Obwohl sich die Kamps-
handlztnge « ans vier verschieden « Abschnitte er¬
streck« ! — ans Kap MerknS , Kap Gloucester
iRen -Pommer « ), auf das Gebiet nördlich von
Ainschhofe « und neuerdings auf Kap Gnmbi —,
so stehe« alle Operationen doch in engem Zn-
sammenhollg . Besonders im Westzipfei Neu-
Pommerns  sind gegenwärtig heftige Bo¬
de n k ä inpfe  im Gange . Den Japanern ist cs
boi Kap Merk »s gelungen , «ach schweren An¬
griffen einen feindlichen Flugplatz z» besetzen
und zur Operatiousbasis der Luftstreitkräfte zu
machen . Die Berichte zeigen , daß der Amerikaner
dort in den letzten Tagen große BerlNste hatte.

Mit welcher Erbitterung bei Kap Glouce  -
st er  gekämpft wird , besagt eine Meldung , wo¬
nach unweit des Kaps ein « beherrschend«
Höhen stellung  bereits zweimal den Be¬
sitzer wechselte. Die Kämpf « dauern noch an.

- isl eia ?
E Selbstverständlich sind«« di« Ernennung des Ameri-kvisck verlor l»« i l^izttielilutlev ll >itltlt stlua » - kaners Eisenhoivcr jum Oberkommandiereuden der
- Zivrilen Front i» d«r englischen Preffe die gebührend«

Für dt« Japaner gestalten sich hler ebenjv wie - Zustimmung, und di- Blätter überbieien sich in Lob.an der Nordostküste Neu -Gmneas die Kämpfe ,ehr - prelsnngen der an^ blich unvergleichlichenQualitätenschwierig , da der Gegner Nachschub  heran - - Ejj«nh»n>«rs . Wie üblich, werden zahlreiche mehr »derbringen kann . Zudem stehen dem FAnd ans - weniger geschmackvolle lind einfallsreiche Anekdote«Neu -Guinea und am Westzipfel Neu -Pommerns Z wi-d-rgeged-n, welche-dem naiven Leser di« persönlichengeeignete Flugplätze und wettere Gebiete , die sich - Eigenschaften Eisenbowecs glaubhaft machen solle»,zur Anlage von Flugbasen eignen , zur Berfü - - Dabei ist einigen englischen Blättern im Uebereisergung . Durch die militärische Entwicklung in den - «in peinlicher Betriebsunfall  passiert . Umletzten Wochen ist der lebenswichtige japanische - die diplomatische Begabung Eisenhowers zu schildern,
Hauptstützpnnkt Nabaul  gefährdet , und zwar aus - erzählen sie, wie ein Schweizer Blatt berichtet, dieder Richtung von Neil -Guinea , von Neu -Pommern - Geschichte von einem Streit zwischen einem amerika.oder den Salomonen und vom Zentralpazisik ^ nischen und einem englischen Obersten in Nordasrika.aus . Bei Kap Gnmbi landeten feindliche Trup - s Im Lause dieser Auseinandersetzung über militärischesPen : es handelt fick) hier INN die am weitesten s Frage» war der amerikanische Oberst »ssenbar sehr au»
Vorgeschobene Stellung des Feindes . ^ der Rolle gefallen, worauf er von Eisenbower zur RedeDie japanischen Truppen , die im Gebiet nörd ^ gestellt wurde. Dabei wurde ihm von dem Oberkomma,lich von FiIIsch Hafen  in heftigen Kämpfen Z dierenden klargemacht, daß er, der Amerikanrr, in demmit feindlichen Formationen standen , haben nach - Streik durchaus im Recht gewesen sei, daß er fernereiner Meldung die Verfolgung des Feindes ein - - aus, durchaus mit Recht de» Engländer «ine» „Trot.gestellt und neue Stellungen  nordwestlich - tel" genannt habe, aber weil er ihn einen „britj.Von Kalasa,  Ai Kilometer nordwestlich von Z scheu Trottel"  genannt habe, müsse er gemaßregeltFiilschhafe », bezogen . Seit Ende September letz- Z werde». Auch wenn die Pointe der Geschichte- teilweiseten Jahres verlor der Feind in diesem Gebiet - erfunden sein sollte, gibt sie die Einstellung der Ame-Iffüffti Man » während aus javanischer Seite ? rikaner gegenüber den englisch«« Vettern durchaus rich-1 UM Mann siele » oder verwundet wurden.

/ ^us kakrenileiir VoIksHvsZen LsrsekrZSASn
Linen K«ß«s>tninckert — Hpkerlccit KvAen tzlris«« iinck Moteriul

Granate der Alarmrus , dah die Sowjets  aus
die vor ihnen liegende Höhe durchgebrochen
wären . Im gleichen Augenblick sah der Ober-
Wachtmeister die ersten Scharen über die Höhe
den Hang hinuntcrlaufen . In der gleichen Se¬
kunde handelte er schon. Mit einer Selbstver¬
ständlichkeit , als habe er nur auf diesen Augen¬
blick gewartet , sprang er mit einem Kameraden
in seinen Volkswagen,  lud ein MG . auf den
Bug und brauste , ehe die anderen die Lage be¬
griffen hatten , los — ans die Höhe.

Es mochten aus der Höbe inzwischen an die
hundert Bolschewisten gewesen sein . Ihr Bor tos;
wurde von starker Artillerie unterstützt , sie hat¬
ten Maschinengewehre bei sich und wären dabei,
ihre Panzerbüchsen in Stellung zu bringen . DaS
alles kümmerte den Obcrwachtmcistcr nicht.
Schon von weitem eröffnet « er aus der fahren¬
den Maschine ein mörderisches Feuer.
Völlig überrascht und bestürzt von einem nn-

., . ^ , , - . , . „fahlichen  Geschehen , warfen die ersten die Was - , » ^ ^ „ . . .. . . .. — . . .zwölfmal verwundet  wurde und keine sen von sich und flüchteten.  Aber der Ober - erwähnt z. B . die Nörttgenphotograplnc . die dcut-Nuhe hatte , bis er wieder bei seiner dritten Wachtmeister blieo ihnen auf den Fersen . In scheu Entdeckungen in der Atomphystk , den hohenSchwadron war . Dieser Oberwachtmeister war wildem Zickzackkurs — denn auch der Fahrer Stand der Wissenschaft und der Forschung" ' war ein Soldat niit eisernen Nerven — . wichen > kMckffebillcu uiw . Hedin weistdie beiden dem Pakfeuer von drüben ans und
schossen ohne Panse weiter . Zum Nahkampf
sprangen sie schließlich, aus ibrem Volkswagen
und vertrieben die letzten mit Handgranaten.

Van iiriegaliorirlnvr lleiurTIiiol
rck.? K. Am Vormittag war der neue Ersatz

anzekomuken , darunter neben zahlreichen " Gene¬
senden , die darauf warteten , wieder in ihre alt«
Schwadron eingcreiht zu werden , auch einige
19- und Mjährige Soldaten , die zum erstenmal
die Front sahen und erwartungsvoll dem neuen
Trieben entgcgcnfiebcrten.

Der Major , der vor drei Wochen die Auf¬
klärungsabteilung der Division
„Gr o tz deu ts  ch l an  d" übernommen hatte,
begrüßte jeden einzelnen von ihnen mit väter¬
licher Herzlichkeit . „Ihr kommt " , so Zagste er
schließlich zu allen gewandt , „ in einer Zeit , in
der cs auf den einzelnen an kommt.
Wir stehen gegen Masse und Material . Aber daS
ist nicht das Entscheidende , denn mehr als hun¬
dert sowjetische Gewehre ist immer noch ein
tapferes , männliches Herz . . ."

Der Major sprach dann von Ob erwacht-
meister Kessel , der in zwei Jahren

- tiq wieder, die mau -war innerlich verachtet, aber aus
^ Gründen der Diplomatie nur individuell, nicht kollektiv
- so bezeichnen darf, wie mau möchte. '

Die Achse nvch lange kampffähig
vratitdericlit unsere 5 Xorresponaeatea

o. e . Amsterdam , V. Januar . Das Kriegs-
insormationsbüro in Wasbington erklärt in sei¬
nem neuesten Bericht , es seien keine Anzeichen
dafür vorhanden , daß «S Deutschland und Japan
an Kriegsmaterial oder an Moral fehlt , um
den Kampf noch lange Zeit fortznsctzerr . Deutsch¬
land  besitze eine mächtige Luftwaffe und sein«
Lage hinsichtlich der Produktion von Steinkohle,
Gummi , Petroleum und hochgradigem Flugzeug-
benzin sei sehr befriedigend . Die deutsche Be¬
völkerung bekomme genug zu essen, und die letzte
Ernte sei die beste seit 1939. Japan  habe nur
ein Zwanzigstel der Gebiete verloren , die es vor
einem Jahr besaß . Es habe keinen Mangel an
Menschenkräften und es besitze genug Rohstoffe,
um den Krieg lauge Zeit fortsetzen zu können.

Sven Hedin weist Hetzer zurecht
Stockholm , 5. Januar . Sven Hedin schildert

in „ Folkets Dagbla -d" die bahnbrechenden
kulturellen Taten Deutschlands . Er

mit seinem Zug in einem Dorf «ingezogen , das
hinter den Linien lag . Die Schwadron inter¬
essierten zu dieser Zeit mehr die noch lebenden
Gänse «nd Enten als der Krieg in den Gräben.
In diese lukullische Friedlichkeit platzte wie eine

, darneAes ergaunerte ^Mionen iür ein
Der Daspier tz rieckenssislnst — Lin Daus , ckas seinen 2rve <je verkestltv — Deute nur uocli eine pompöse 8ei,e » s» ür,Iiz -tzeit

lj r s u ll t » (tt «» UnntzlVon unserem
Aus dem Wege nach Scheven ingen  hält

üie Linie L der Haager Straßenbahn vor eln -m
großen , umgitterten Park , in dessen Mitte sich
ei» stolzer , von einem hohen Turm gekrönter
Palast erhebt . Ehe sich der Fremse Mutmaßun¬
gen über die Bedeutung dieses imponlerenven
Bauwerkes hingeben kann , dringt m jern Ohr
der Rns des Schaffners : „B red ' eSp  a la  ls " .
Die holländischen Fahrgäste streizen das Palais
nur mit einem gleichgültigen Blick . Vielleicht
ruft es bei dem einen oder anderen eine flüchtige
Erinnerung an die Zeit wach, da hier die Rechts¬
gelehrten vieler Nationen ein - und ausgingen.
Die meisten aber haben es sich längst abgewöpnc,
mit vielem Gebäude eine Vorstellung glücklicher
Friedenszeiten zu verknüpfen . Sie tun gut
daran . Denn dieses Haus hat seinen Sinn ver¬
loren . An seiner Wtege stand der kümmerliche
Versuch , die Streitigkeiten der Welt am grünen
Tisch zu beseitigen , und zwar mit Hilfe eines
internationalen Richterkollegiums.

ES und denn auch jett der Errichtung des
ständigen SchiedShojeS lm Jahre 1899 bis zum
Jaore l94ll nur zwanzig internationale Strel-
tigkeilcn geschlichtet worden von durchaus unter¬
geordneter Bedeutung . Auch der ständige Jnter-
nationate Gerichtshof , der — weich eu »e Ironie!
— in den Jahren 19l4i18 ins Leben trat , hat
nur einige «Streitigkeiten am Rande der Welt¬
geschichte veseitigen können , u. a . den Streitfall

. über das Maaswasser zwischen den Niederlanden
und Belgien.

'Ais im Jahre 1907 unter großen Zcremo-
üien der K-rundstein zu diesem Palais gelegt
ivuroe , das dem „ L-tändigen Schieoshof ", dem
^Ständigen internationalen Gerichtshof " ulld
späterhin der „Akademie für internationales
ßicchr" und der „Bibliothek für internaliona .cS
und ausländisches Recht " als Heim dienen iollte,
feierte die damalige bürgerliche Welt mir um
begrenztem . Lob und Ehrerbietung den amerika
nischen Großindustriellen Andrew Carnegie,

-der durch «ine Stiftung von eineinhalb Millio¬
nen Dollar , die er sich durch sein strupclloies Ge-

.schästsgedaren ergaunert hatte , den Anstoß zur
Errichtung dieses „Weltwunders " gegeben hatte.

Alan betritt den Park des Schlosses , für des¬
sen Freitreppen Schweden und Norwegen den
Granit stifteten , durch ein Tor.  ein wahres
Meisterwerk  deutscher Hand
>ch m i e d c k n n st. Im hohen Turm , der über
die Dächer Den Haags weit ins Land blickt,
schlägt eine Uhr , mit deren Herstellung die
Schweiz ihre besten Uhrmacher beschäftigte . Die
Türen des Palastes sind ans Bronze , sie tom
men ans belgischen Werkstätten . In der großen
Vorhalle tritt der Fuß auf sibirisches Mahachit,
aus dem sich Säulen aus feinstem italienischen
karrgrischem Marmor ersuchen. Die Nischen zie¬
ren pompöse Majolikcivasen äßs Ungarn . Türen
ans brasilianisch «';, Rosenholz und Palisanderführen in die Konferenzsäle und Bcratungs-
zimmer . die ebenfalls geradezu verschwenderisch
ausa . stattet sind Hier findet man u . a. erlesene
handg , knüpfte Teppiche aus Smnrna und Hed-
schaS in prachtvollen Farben neben gleichfalls
honsgearbeiteien Teppichen aus den Werkstätten
in Devettter , Tcimttapeten spannen sich nm Tnr-
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rahmen und Fenstersimse , für die Teakholz aus
Niederländisch -Jndien und Zedernholz aus San
Salvador den Werkstoff hergeben . Die Kunst
niederländischer Fachleute erprobte sich daran in
großartigen Handschnitzerein und Einlegearbei¬ten . Symbolische Darstellungen des Krieges und
des Friedens trifft man wiederholt in großenGemälden französischer Meister und in engli¬
schen Glasmalereien wie überhaupt die Sym¬
bolik des Friedens und der Gerechtigkeit in
verschiedenen Variationen in mancherlei künst¬
lerischen Gegenständen immer wieder ins Auge
fällt . Ungemein eindrucksvoll äst auch die künst¬
lerische Ausgestaltung der Decken, wobei Meister
der Palette und der Holzbearbeitung einander
abwechselten . Berühmte holländische Brennereien
aus Delft und Den Haag lieferten die mit reiz¬
vollen Ornamenten versehenen Kacheln in den
weitläufigen Fluren des Palastes , dessen hand¬
getriebene , vergoldet « Beleuchtungskörper aus
dem damaligen Oesterreich  kamen.

Um den großen Verhandlungstisch stehe»
Stühle mit den cmfgestickten Wappen der ver¬
schiedenen Nationen . Spanien schenkte die Tin¬
tenfässer aus Silber , die Türkei einen Teppich
von 200 Quadratmeter , der aus einem Stück
handgewebt wurde . Den Saal zieren vier reich
vergoldete Vasen von Mannshöhe , die über 300
Jabre alt sind und dem ehemaligen Kaiserpalast
in Nanking entnommen wurden . An den riesigen
Gobelins , die Japan zur Verfügung stellte , haben
nicht weniger als 1200 Menschen vier Jabre ge¬
arbeitet . Diese Gobelins sind zur Zeit in Sicher¬

te in normalen Zeiten auf einen Wert von
800 000 Gulden geschätzt wurde.

Es ist kaum möglich , erschöpfend darzustellen,
was hier in diesem „Palais der Nationen " zu-
ammengetragen wurde . Einzig und allein , nm
ür ein Ideal zu demonstrieren , das im Sinne

seiner Gründer doch nie erreicht werden konnte.
Es ist eine Ironie der Geschichte , daß kaum ein
Jahr nach der Eröffnung dieses Hauses der erste
Weltkrieg den Erdball erschütterte und alles
illusorisch machte , was hier in vagen Versuchen
«» gestrebt wurde.

Es blieb den Engländern Vorbehalten , dem
„Friedenspalais " eine Büste Eduards  VII.
zu schenken, jenes britischen Herrschers , den die
Geschichte längst als einen der konsequentesten
Vertreter der englische» Großr 'aumpolitik und
als einen der fanatischsten Deutschenhasser ent¬
larvt hat , dessen Lebensaufgabe darin bestand,
Deutschland einzukreisen und dann die Mensch¬
heit in den furchtbaren Krieg zu stürzen , der
auch der Vater dieses Krieges wurde . Nicht weit
davon steht die Büste Carnegies , der vielleicht
einmal geglaubt hat , 'mit Millionenstiftungen
für wohltätige Zwecke die Stimme seines Ge¬
wissens — lofern man davon überhaupt roden
kann — beschwichtigen zu können . Das Schick¬sal hat sein Geschenk nicht angenommen . Der
Haager Friedenspalast ist das geworden , was ihm
einige wenige weitsichtige Leute prophezeit haben:
ein« Sehenswürdigkeit . Weiter aber auch nichts.

Der Frieden unter den Völkern köird nicht
durch amerikanische Dollars erkauft , sondern
durch das Blut derer , die die Waffen erhoben
bciben gegen die Welt des Kapitalismus , für die
Gemeinschaft von morgen den völkischen Sozia

heit gebracht . Ein Brnnkstück des Hau e ' -si
ferner die von Zar Nikolaus II . aestiftete 3200 ,
Kilogramm schwere Vase aus massivem Jaspis , I lismus.

- . - . Tn an
deutschen Hochschulen usw . Hedin weist dem-,
gegenüber auf den knlturdllen Tiefstand anderer
Völker hin , der n . a . durch die Brutalität der
Amerikaner gegen die Bevölkerung Marokkos,
durch die englischen Todesurteile gegen die
Inder , die Erschießung im Walde von Katyn
deutlich geworden sei.

Ans gewisse Kreise in Schweden anspielend,
die ans ein baldiges Kriegsende und eine
deutsche Niederlage spekulieren , erklärt Sven
Hedin weiter , daß diese Art von „ Heldenmut"nichts zu schaffen Habe mit dem alten schwedi¬
schen Kriegertum . Sic sei nichts anderes alseine Feigheit und eine Schande für das
schwedische Volk.  Schließlich stellt Sven
Hedin fest, es sei gut für Schweden , daß eseine Regierung habe , die von unbeherrschten
Meiiiurlgsäußeruügen unbeeindruckt bleibe und
die Neutralität  schütze, die Schweden feier¬
lich einer kämpfenden Welt erklärt habe.

Aus »naliicklichcr Liebe zur Einbrecher !» gewor¬
ben. In München  stand eln NläbrigcS Mädchen
vor dem Landgericht , das im Laufe des Sommers
elf schwere Einbrüche in Vlüen und Geschäften ver¬übt bat . Nach dem Grund ihrer Verbrechen befragt,
gab cs an , ans unglücklicher Liebe gehandelt zu
haben , da cs von seinem Bräutigam , von demes ein Kind erwartet , verlassen worden fei. Die
Angeklagte wurde als gefährliche Gcwohnhcitsver-
Lrecherin zu vier Jahre » Zuchthaus verurteilt.

Meineid wegen eines Handtnchs . Ein neunzehn¬
jähriges Mädchen,- das in einem Bielefelder
Betrieb ein . Handtuch an sich genommen hatte und
dadurch auf die Anklagebank geriet , wäre an sich
mit einer geringen Strafe davongekvmmcn . Sie
verlcitete jedoch eine Freundin zn der Aussage,
das Handtuch fei in ihrer Gegenwart in einem
Loden gekauft worden . Einige Zeit nach dem dar¬
aufhin erfolgten Kreisvrnjh entzweiten sich die bei¬den , womit allmählich auch üie dunkle Angelegen¬
heit ans Licht und abermals vor den Richter kam.Die verführt « Meineidige bekam bei mildernden
Umstände » acht Monate Gefängnis , während die
Diebin die ganze Strenge des Gerichtes erfuhr
und ein Jgbr Zuchthaus ' verbüße » muh.

Gefängnis für Bigamie . Ein SSi,ihriger Einwoh¬
ner aus Erfurt,  dessen erste Krau verstorben
war . heiratete im Avril 1S27 zum drittenmal,

die inzwischen geschloffene zweite Ehe

— eine Izerüc ^ liAie
In der Volkswirtschaft und tm Verkehr derUkraine hat das lebt abermals tn das Blickfeld krie¬

gerischen Geschehens gerückte Berditschem.  145Kilometer südwestlich von Kiew, «ine Rolle gespielt,
die den stark bcansvruchtcn Eisenbahnknotenpunktund die lebhaft beschäftigte Handelsstadt nicht nur
bekannt , sondern auch berüchtigt machte. Schilderun¬
gen vom Leben und Trei¬
ben tn Bcrditschew hafte- ^
ten anekdotische, ia gro¬
teske Züge a », die zum
Teil tm Heimatschrifttum
fekaebalteu sind und aus
die sogar die doch jüdisch
geleitete Sowietpresse ge¬
legentlich schmunzelnd zn-
rückgriff. Di « Stadt war
das Urbild der ukraini¬
schen I u d c n It a d t, in
der das andere , damals
als christlich bezeichnet«:.
Element völlig verschwand . Das writläuiig gebaute
Berölischcw unterhielt über ein Düben » Tabak»
f a b r i k c n, die in der Sanvtsache Machorka ver¬arbeiteten und Paviros heritcllten . Daneben ver¬arbeitete eine Vielzahl von Zwerg -, Klein - und
Mittelbetrieben die Landvrodukte der Schwarzerde zu
Seife , Licht, Oclen , Leder und ähnlichen Kertia-waren oder Halberzcuaniffen . Der aüsfchlicsilich
iüdiiche Handel unterhtelt ein Neb von Aufkäufern,
Reisenden »nd Agenten , deren Wirkungskreis vom
Dnicvr bis zur Levante reichte. Nach vorangcgan-
geneii Branden war Berditichew zu einer verhält»
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utsmäsiig besser eingerichtete« Steppenstadt gewor¬den, deren Hauptstraßen und großen Plätze mit ganz
ansehnlichen , freilich nüchtern wirkenden Gebäudenbebaut waren . Kirchen. Klöster , Theater , Kranken¬
häuser , Börse . Kaufhof , Basar genannt , vervollstän¬
digten das Bild äußerer Entwicklung einer Stadt,deren verwaltunsstechnlsche Bedeutung sich ans die

_ _ Leitung eines Landkreises
beschränkte. Im 17. Jahr
hunderf wurden Schloß
und Kloster Berditschcw
stärker befestigt, um nicht
ewig von Tataren und
Kosaken berannt und ge
brandschatzt zu werden
Berditfchew , das nach vor¬
handenen dürftige » A»
gaben 1880 „genau 54 051
Einwohner , darunter SO 000
Juden mit fünf Svnago
gen , 62 Bcthäusern und

100 Talrmld -Thoraschulen " zählte , batte 1914 dte
Hunücrttauscndgrenze wahrscheinlich schon erreicht,wurde dann jedoch von Welt - » nd Bürgerkrieg
schwer getroffen . Während das benachbarte Schttomir den grüßten Pogrom von 1905 erlebt hatte
verzeichnet« Bcrditschew tn dieser Hinsicht einen R e
kord  im Jabre 1919. AlS di« SowictS fester im
Sattel faßen , wandte sich natürlich das Blatt . Doch
lag dte Stadt zu nahe der neuen Staatsgrenze , iim
stärker industrialisiert zu werden . Als bedeutender
Stapelplatz des Großhandels hatte Berditschcw ans-aespielt . Nur das Kleinacwerbc bestand fort.

bestand. Er batte sich darum zvegen Doppelehe jetzt
vor der Strafkammer des Erfurter Landgerichts zu
verantworten und wurde mit einem Jahr Gefäng¬
nis bestraft.

Nähnadel « verschlackt beim Spiel hat ein zwei¬
jähriger Knabe in Kerbäk in Dänemark . Die
Röntgenausnahme im Krankenhaus ergab , daß er
sechs Nadeln verschluckt hatte . Als Gegenmittel
mußte der Kleine Spargel verzehren . Es gelang
aus diese Weise, die Nähnadeln ungefährlich zu
machen und auf dem normalen Wege wieder aus-
zuschcibe».

Großer Bär erlegt. In der Nähe der Lima
Posta,  so wird auS Mailand gemeldet, erlegteein Jäger einen besonders großen braunen Bären.
Das Tier wog mehr als zweieinhalb Zentner . Es
dürfte ans Len kroatische» «»----« -.' - tiieten überac-
wechselt sein.

vb-
noch

Grenzgebieten «bergc-

Der Rundfunk am Freitag
Ubr:Neichsvrogra « « . 8 bis 8.15 Mir : Zum Höre»

und Behalten : Arbeit und Leistung des elektrischen
Stromes . 11 bis 12 Ubr : Schöne Klänge aus Over
und Konzert . 15 bis 15.30 Uhr : Beschwingte Wei¬
sen. 15.30 bis 16 Uhr : Lied- und Instrumental¬
musik. 1« bis 17 Uhr : Buntes Konzert . 17.15 bis
18.30 Uhr : Hamburgs Sendung - „Ja , wenn die
Musik nicht war ". 20.15 bis Sl lthr : Musikalisch«
Skizien . 2l biS 22 Uhr : Bon Melodie »u Melodie.— Deulschlandsender . 17.l5 bis 18.30 Uhr : Musik
zur Dämmerstunde . 20.15 bis 21 Ubr : Licdsendung:
„Der Sänger ". 21 bis 22 lthr : Abendkouzert mitklassischen Melodien.
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Drei 8oI6aten käme » vorbei
/um vrstvu OpkvrsonutnA im veno « 3tnll»-

Ich möchte vomgetzt ab den doppelt «« Betrag
geben ", erklärte Frau N . dein NZV .-Blockwalter,
der mit der Spendenliste gekommen war . Als
sie sein erfreutes Gesicht sah, sagte sie: „Es ist
nicht etwa io, daß meine bescheidenen Verhältnisse
sich gebessert hätten . Ab«r ich hatte bei der letz¬
ten Itratzeusammluna des Kriegswintcrhilfs-
werks ein besonderes Erlebnis . In dcm -Augen-
hlick nämlich , als ich mein « Spende in eine
Sammelbüchse werfen wollte , kamen fröhlich
schwatzend «nd lachend drei beinamputierte Sol¬
daten vorbei . Diese lachende » Männer an ihren
Krücken haben mich tief beemdriNkt , so daß ich
Mir sagte : WaS ist schon dabei , wenn ich hier
einen Geldbetrag in die Sammelbüchse werfe,
den ick, an anderer Stelle wieder rein 'parcn
viußl Was ist schon das bißchen Verzichten und
Sparenmüssen gegenüber diese« Opfern , die diese
drei jungen Joldate » gebracht babeu und mit
ihnen Hnnderttansende deutsche Männer !"

Frau R ist durch dieses Geschehnis , das für
sie zum großen Erlebnis wurde , der wahr « Slun
des OpfersonntageS  bewußt geworden.
Nicht nur das , was sich ohnehin leicht entbehren
läßt , sollen wir spende », sondern unsere Gabe
oll zu einem Opfer werden . Das sind wir un-
eren Soldaten schuldig. Und daran wolle« wir

denken , wenn die NSB .-Blockwalter ,am kom¬
menden Sonntag mit ihre » Spendenlisten znm
erstenmal im neuen Jahr z« »ns kommen.

Streupflicht
Tragt den gehbehinderten Soldaten Rechnung!

ES ist Winter , und der Winter bringt winter¬
liches Wetter . Einmal Schnee , dann Eis , wie¬
der Schnee , .Glatteis usw . Nachtfröste verwan¬
deln die Straßen zu Schlittenbahnen.

Da ist es notwendig , daß der Hausbesitzer sei¬
ner Streupflicht obliegt . Das trifft insbesondere
ans die Städte Calw und Nagold  zu . Im all¬
gemeinen wird denn auch fleißig gestreut , aber
vor manchem Hause vermißt man dgs Streuen
doch. Die Folge ist, daß in letzter Zeit mancherlei
Unfälle zu beklagen waren , die glücklicherweise
nicht schlimm verliefen , so daß der zum Streuen
Verpflichtete mit einem blauen Auge davonkam.

Da hören wir einen Säumigen reden : „Wir
haben doch Krieg ! Muß eben jeder ein bißchen
aufpassen , dann passiert nichts ! Ich habe mor¬
gens im Hause mehr als genug zu tun ; wenn
ich fertig bin , dann werde ich schon einige Schau¬
feln Sand auf die Straße streuen ."

Sie irren , mein Lieber ! Gerade weil wir Krieg
haben , muß jeder die ihm auferlegte Pflicht mit
besonderer Sorgfalt erfüllen . Die Streupflicht bei
Straßenglätte ist im Kriege nicht aufgehoben.
Sie besieht nach wie t»or . Sie haben diese Pflicht
zu beachten, sonst kommen Sie mit dem Auge des
Gesetzes, das auch im Kriege über die Einhaltung
aller Verordnungen wacht, in Konflikt . Beden¬
ken Sie — und das gilt namentlich für Na¬
gold — daß manche Soldaten aus . dem Kriege
zurückgekehrt sind und im Lazarett liegen , die an
Stöcken gehen oder sonst ein Beinleiden haben!
Wie leicht ist da auf glattein Boden ein Un¬
glück mit unabsehbaren Folgen geschehen! Die¬
ses Beispiel allein genügt , uin darzutun , daß
gerade in der .heutigen Zeit die Pflicht zum Be¬
streuen der Gehbahnen mit noch größerer Auf¬
merksamkeit zu erfüllen ist als früher.

Lassen Sie darum , lieber Hausbesitzer oder Sie,
liebe Hausfrau , ihre häuslichen Arbeiten liegen,
nehmen Sie Jhrew - Eimer und streuen Sie die
Gehwege Sonst kommt ein Hüter der Ordnung,
und dann fallen Sie mit eiirer Anzeige auf die
Nase.

Die offene Tür bei Fliegerangriffen
Der Reichsführer ll . Reichsminister des In¬

nern , bat im Einvernehmen mit dem Reichs-
finanzminister angeordnet , daß für Sach¬
schäden,  die aus dem Offenbaren der Türen
zu Wohngebäuden und Wobnränmen bei Flie¬
geralarm durch Diebstahl und sonstige unerlaubte
Handlungen entstehen , Entschädigung  in
entsprechender Anwendung der Kriegsiach ' chä-
denverordnunq zu gewäbren ist. Soweit Ver - '
sichernngsunternehmen für diese Schäden haften,
geht ihre Rastung dem Entschädigungsanspruch
gegen das Reich vor.

Ter Reichsführer 9 bat weiter anaeordnet,
daß die Gemeinden und Gen »eindev ?rbände den
Flicgergeschädigten in jeder Weist hilfreich
e n t g c g e n z u ko  m m e n und daß sic von .
ledem vermeidbaren Schreibwerk Abstand z»
nehmen haben.

Stärker « Vklkspflege der NSV
Die NS . - Volkswohlfahrt,  deren

Kriegsein,atz das deutsche Volk auch am kom¬
menden Wochenende wieder durch reiche Opfer-
gabcn fördern wird , stellt den Familiengedanken
über alles . Je mebr der Krieg den' räumlichen
Zusammenhalt der Familien zerreißt , »esto stär-
ker ist die deutsche Volksvilcgc bestrebt , helfend
einzugrcistn . Wo die NSV . zu diesem Zweck die
Familie in ihrer eigenen Wolmstättc anssncht.
spricht sie von ,,F a m i l i e n h i l f e", wo cS sich
um die Betreuung Kranker handelt , von „F a -
milien - Krankenpfleg  e" . Das Bestreben
geht min dahin , beide Arbeitsgebiete eng zu ver-
bniden mW die in der Familien -Krankenpstege
tätigen N-sV .-Gcmemdesckwestcrn auch als M ' t-
arbeitcrmncn der Familicmhilfe cinznsetzen.

Die llmgiiartiernlißsaktion hat gerade in der
Gemeindcarbeit der Ausiiahmegaue ' sich lehr stark
ansgewirkt . Ah natürlichste Lösung
zu begrüßen , wem , Gemeindeschwestern ans dem
Wohnbercich der Umgnarticrten mit nmsiedeln.
wie cs ebenso mit Aerzstn , Zahnärzten . Volks-
Pflegerinnen , Kindergärtnerinnen usw. geschieht.

Ausgezeichnete Erfolge fmd mit dem rveirrevea
erzielt worden , Hilfskräfte aus den Reihen der
Umguartierten selbst heranznziehen . Auch
Laienkräfte  können dabei gerade aus dem
sozialen Wirkungsfeld für ihre Schicksalsgenos¬
sen nach entsprechender Schulung die überlasteten
Fachkräfte unterstützen.

Die Praxis hat im übrigen gezeigt , daß nicht
alles , was bei der Umquartierung auf den Ersten
Blick unbeguem und unangenehm erscheint , sich
auch so auswirkt . So erscheint cS z. B . geradezu
als Ausgleich höherer Gerechtigkeit , daß die
Verpflanzung der Jugen -d aufr
Land,  zu der die heimtückische Kampscsweise
des Feindes veranlaßt , größtenteils ansgezeich-
nete gesundheitliche Ergebnisse zeitigt.

Der Kriegseinsatz unserer Hebammen
Es ist durchaus verständlich , wenn sich die

Familienväter an der Front nicht ganz von
Sorge « freie Gedanken ddrüber machen , ob wohl
ihre Ehefrauen heute noch den notwendigen Be¬
stand finden werden , wenn sie dem deutschen Volk
ein neues Menschenleben schenken. In dieser
Hinsicht können sie aber vollkommen beruhigt«
sein , denn die Sicherstellung von Hebammenhilfe
in allen Gebnrtssälleu ist für den Geflmdheits-
schutz von Mutter und Kind von erstrangiger
Bedeutung . Um auch für die ländlichen Gebiete
die Folgerungen aus dieser Erkenntnis zu ziehen,
hat das Hebammengesetz die gesetzliche Möglich¬
keit geschaffen, die Hebamme « so planmäßig zu
»erteilen , daß Hebammenhilfefürjeden
Geburtsfall gesichert  ist . Erst dieser
Tage hat deshalb der Reichsführer Reichs¬
minister des Innern , die Nachgeordneten Behör¬
den ersucht , sich angesichts der bevölkerungspolt-
tischen Bedeutung der Sicherstellung der Gebur¬
tenhilfe der Unterbringung der Hebammen be¬
sonders anzunehmen.

In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß
in Deutschland gegenwärtig insgesamt 25 000
Hebammen arbeiten , davon 1500 in Anstalten
und die übrigen in freier . Praxis . Seit 1939 be¬
steht die bindende Vorschrift , daß zu jeder Ge¬
burt eine Hebamme hinzugezogen werden muß.
75 v. H. der deutschen Geburten wurden in freier
Praxis und 25 v. H. in den Anstalten betreut
Wenn sich der Hebammenstand in der jetzigen
Kriegszeit so ruhmvoll bewährt , so ist dies aus
die strengo . Auslese zurückzusühren , denn nur
Frauen und Mädchen mit überdurchschnittlicher
Intelligenz melden sich zu diesem Beruf , de-
trotzdem nicht unter Nachwuchs zu leiden hat.

Sonderlehrgang für KrkeMversehrt«
Am 1. Februar beginnt ein Sonderlehrgano

für Kriegsversehrt«  der Versehrtenstufen
II bis IV von sechs Monaten Dauer zur Vor¬
bereitung auf die Reiseprilfung für Kriegsteil¬
nehmer an k-r Gnttlieb -Taimstr -^ berschnst für
Jungen in Bad Cannstatt , zn dem Teilnehmer,
die in den Ländern Württemberg und Bauern.
.im .SudeLtckkaan . und in den Alpen - und 'Tonan-
aauen beheimatet sind, zngelassen iverden können
Die Meldungen zn dem Lehrgang in Bad Cann-
statt lind unter Beifügung eines Lebenslaufs,
des Schulabaangszeugnilles und der Bescheini¬
gung der militärischen Dienststelle über Ertei¬
lung des ' erforderlichen Urlaubs von sechs Mo¬
naten bis spätestens 20. Januar an die Miui-
sterialabteilnng inr die höheren Schlilen in
Stuttgart . Königstraße 4411. zn richten.

Neue Freigabe von Kinderschuhen
Vom 1. Januar ab werden die Kon ' rollab»

»chnikie 3 der 4. Reichskleiderkarte >ür Kinder im
2 und 3 Lebensiabr »nd 7 der 4 Rcickskleider-
karle für Knaben und Mädchen oom 3. bis zum
15. Lebensiabr zum Bezva oon Schud-

w err  freigegebeu . ' Auf den Kontrollabschnitt 3
sowie für Kinder im 4i Lebensjahr auch aus
den .Kontrollabschnitt 7 können ein Paar Schuh«
aller Art mit Ausnahme von Lederstraßenschuhen
und Arbeitsschuhen bezogen werden . Für Kna¬
ben und Mädchen vom vollendeten 4 bis 15. Le¬
bensjahr werden auf den Kontrollabschnitt 7 ein
Paar Holzsandckle« abgegeben.

WickliUesi in jknrLv
Die GewerbeaussichtSämtcr haben darauf hin-

znwirkc », daß zum Schutz der werktätigen B>
oöllerung gegen Unfälle und Gesnndheitsgesay-
ren in allen Betrieben , in denen das erforder¬
lich erscheint , Haupt- und nebenberuflich tätige
Sicherheitsingenieure  bestellt werden,

sc-
Der Betriebssichrer darf Zuschüsse zur Be¬

rn f S so r t b i l d u n g i» den Lchrgemcin ! Vas¬
ten , die däs Lcisttingsertnchtignngswcrk der
Deutschen Arbeitsfront durchführt , gebe».

Beim K r i e gS b e r u f sw e t t ka in p f Ver¬
deutschen Jugend , für den am 15. Januar die
OrtSwcttkämpse beginnen , können bis zn 12a
Punkte erreicht werden . Die Beteiligung ist trotz
der erschwerten Kriegsnmstände recht gut.

sc-
Bis zum 10. Januar haben alle Arbeitgeber

die Lohnstcuc  r , die sic im Kalenderjahr 1943
vom Arbeitslohn ihrer Arbeitnehmer einbebalten
und noch nicht an das Finanzamt abqesnhrt
habe », abjnfichren. *

Auch in den gegenwärtigen Wintermonaten
wird für Säuglinge C e b i o n z n cke r im Rah-
men der Sänalinassürsorge durch die Gesund¬
heitsämter auSgegeben _

Wir sehen im Film:
„Liebe geht seltsame Wege " im Tonfilmthcater

Nagold

In glanzvollem Rahmen sehen wir hier ein
amüsantes Spiel um Liebe, Pflicht und Ehre.
Dazu kommt eine reizvolle Landschaft , in der das
romantische , spannungsrciche Filmgeschehen sich
abspielt . Ein Mann wagt alles und gewinnt , eine
Frau tändelt -und veitiert , ein Mädchen dagegen
kämpft sich durch und siegt. In den Hauptrollen:
Karl Ludwig Diehl,  Olga Tchechowa  und
Karin Hardt.

Aus den N ^ bargemeinden
Gechingen . Mit dem Eiserneil Kreuz 2. Klasse

wurde Gefr . Walter Bantel,  Sohn des Gärt¬
ners Aug . Bantel von hier , ausgezeichnet.

Dennach . Unter großer Anteilnahine wurde
Fuhrmann Wilh . Merkte  zu Grabe getragen.
Er war dieser Tage . außerhalb des Dorfes mit
dem Verladen von Telegraphenstangen beschäf¬
tigt , als er von einem in Bewegung geratenen
Stamm erfaßt und schwer verletzt wurde . Im
Kreiskrankenhaus ist er am 31. Dezember ver¬
schieden. Merkle stand im 61. Lebensjahr.

Leonberg . Ain letzten Sonntagnachmittag fand
in Perouse im von Franenhand wundervoll ge¬
schmückten Schulsaal der Empfang des Ritter¬
kreuzträgers Hauptmann d. R . Otto Vincon
unttzr Anteilnahme der ganzen Gemeinde statt.

Gestorbene : Sepp Ho ff mann , 31 I ., Her-
renalb ; Karl Jäck , Kaufmann , 67 Conwei¬
ler ; Hermann Kappelmann,  Freudenstadt;
Walter Seidt,  23 I ., Huzenbach ; Johannes
Armbrust  er , Löwcnwirt , Schömberg (Freu-
denstadt ) ; Adolf Schweizer,  Oberpostschaff¬
ner i. R ., 77 I ., Leonberg ; Oskar Bctzler,
Kaufmann , Weil der Stadt

Nagold im neuen Jahre
Lcknviel-iZe Probleme werben uueb treuer gemeistert

Das kommunale , wirtschaftliche und
kulturelle  Leben ist im Kriege ein anderes
geworden , als vor Ausbruch desselben . Die Stadt¬
verwaltung , die in den Kriegsjahren ihre kriegs¬
wirtschaftlichen Maßnahmen trotz starkem Perso¬
nalmangel restlos erfüllt hat , wird auch im neuen
Jahre dafür vollstes Verständnis bei der Bevöl¬
kerung finden.

Auch 194^ wird es nicht leicht sein, hier immer
den richtigen Weg zu . finden . Das gilt nicht zu¬
letzt für die Unterbringmig der Fliegergeschädig¬
teck. Aber das Organisationstalent , der Stadtver¬
waltung in Verbindung mit dem Fremdenver¬
kehrsverein hßt bis jetzt alle Hindernisse beseitigt
und bürgt auch in Zukunft für glatte Abwicklung.
Auch hinsichtlich der Wohnraumbeschaffnng , die im
Jahre 1943 viel Kopfzerbrechen machte, wird es
im nun begonnenen Jahre Wohl manche Stuß zu
knacken, aber auch zufriedenstellende Lösungen
geben . Kurz : Schwierige Probleme werden auch
Heuer gemeistert.

Die Verbundenheit mit unseren
Soldaten on der . Front  wird auch im„
neuen Jahre aufrecht erhalten bleiben . Die Front¬
briefe von draußen geben der Erwartung Aus¬
druck, daß die Heimat sich- der Großtaten ihrer
Söhne an den Fronten würdig erweist . Tie
Briefe , die an die Front gehen, sind der Dank für
den todesmutigen Einsatz unserer Söhne und
Brüder . - --

Die ganze Sorge unv Liebe der Heimat gilt den
Eh r e n b ü r g e r u . d e r Nation,  die in Na¬
golder Lazaretten nntcrgcbracht sind. Die NSG.
„Kraft durch Freude " bringt beste Unterhaltung,
indem sic erstklassige Künstler für kulturell hoch- -
wcrtige Veranstaltungen zur Verfügung stellt.
Die Betreuung liegt im übrigen in den Händen
der Partei , die mehrfach die Lazarettsoldaten zu
erfreuen wußte . Daß es möglich ist, jetzt, im
fünften Kricgsjahr , die verwundeten und kran¬
ken Soldaten in ausgiebiger Weise zu bewirten,
ist der Selbstlosigkeit « nd Ovferfrendigkeit unse¬

rer Landbevölkerung zn danken , die damit wirk¬
liche Opfer bringt.

Die Ortsgruppe Nagold der  NSDAP,
läßt sich die Pflege der Volksgemeinschaft nament¬
lich angelegen sein. Die Feierstunden , die auch im
neuen Jahre wieder stattfinden , tragen stets ihren
besonderen Charakter . Sie werden immer so ein¬
drucksvoll gestaltet , daß der Volksgemeinschafts¬
gedanke nicht besser dokumentiert werden kann.
Die Teilnehmer nehmen beste Eindrücke mit nach
Hause . HG., BDM ., Sprecher aus den Reihen
der Formationen und die Ansprachen des Hoheits-
trägcrs geben diesen Feierstunden den festlichen
Glanz . Daneben finden wie 1943. auch diesmal
wieder Schulungsabende für Parteigenossen statt.

Das Vereins wesen  in Nagold ruht zwar
nicht ganz , doch ist die Betätigung der Vereine
beschränkt. Ter Nagoldcr „Liederkrau  z"
hätte im vorigen Jahrc - sein lOOjährigcs Bestehen
feiern können , die Feier wird natürlich erst statt-
findcn , wenn der deutsche Sieg errungen ist. Sonst
wird bei allen Vereinen der Kontakt durch ge¬
legentliche Zusammenkünfte der Dahcimgeblicbe-
nen , deren Zahl natürlich gering ist, ansrecht
erhalten.

Das Nagolder kulturelle Leben  ist durch
die Kricgsverhältnisse bedingt . Immerhin finden
von Zeit zn Zeit Veranstaltungen sttttt , die ans
künstlerischer Höhe stehen ; sic werden durch
,KdF ." vermittelt , aber auch von bewährten , hier
ansässigen - Kräften bestritten . Tcmnächst geben
hier bestens bekannte Künstler im Soldatenrock
einen Abend , der klassische Musik bringen wird.

Tas neue Jahr wird auch von den Nagoldern
erhöhten Einsatz fordern . Wir sind überzeugt , daß
die Bevölkerung ihr Bestes hevgebcn wird an
Opfcrwilligleit und festem Glauben an den Inh
rer und unsere tapferen Soldaten ; die den End
sieg verbürgen , nach dessen Erringung es dcr
Stadtverwaltung möglich sein wird , ihre bereits
vorbereiteten umfangreichen Pläne in die Tai
Mimischen.
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<35. Fortsetzung)

„Ziemlich scharf sind die Schläge schon. Im wä >e
am Ende gar nicht böse, wenn es bei uns ein»
Wöge . Dann wäre die Hypothekenficgc aus der

„Du kannst dich daraus verlaßen , daß ich
Geld für dich beschaffe" , antwortete ich. L : n
Blauen Brook konnte ich den Geldgebern als
Sicherheit bieten.

Zögernd , säst mißtrauisch , kam es vom Fenster
her : „Du willst — Henning — Gelb verschaffen?
Aber das geht doch nicht!"

„Du meinst , daß das Gelb von Jobst ungefähr
im Schornstein steht" , fiel Henning ein . „So un¬
recht hast du nicht, und ich will darum auch selber ' '
versuchen —"

Das Zimmer war taghell . Ein knatternder Don¬
ner ließ das Haus erbeben . Ich hatte Angela ge- ,,,
rade im Blickfeld und sah im grellen Blitz iire -l
entsetzten Zuge . Ob das Gewitter allein die 1!r - "
sache war/  Ich glaubte es nicht. Sie meinte
wohl , daß Henning kein Geld oon mir nehmen >
dürfe ; es konnte aussehen , als wenn ich dadurch ^
meine Schuld , die Ich an ihr begangen hatte , be¬
zahlen »nd cnks der Welt schassen wall »» ,,

Hcnning kam noch einmal aus die Blitzgefo.br
zurück. „Wenn cs eben eingeschlaqen hätte , wäre . -
ich gar nickt trcmrig gewesen . Lange steht das
Haus ohnehin nicht mehr , an der Regenseite sind -
die Balken sFion lehr morsch geworden ."

„Heiming , denkst du nicht an unsere Möt ' .-l*
Nichts würde gerettet werden können —" , ,

„Mach dir deswegen keine Sorge . Wir sind
gut versichert." - ^ »».

Allmählich wurden die Pausen zwischen den ein¬
zelnen Schlägen größer . Das Gewitter war im "
Abziehen . Henning stand auf.

„Mit dem Regen scheint es nichts zu werden.
Ich will eininal auf die Straße gehen und setzen. '
ob es irgendwo eingeschlaaen hat . Nachts Ist der r
Feuerschein weit zu sehen."

„Nein , bleib —" bettelte Angela . Auch sie war . .-
aufaesprunqen.

„Du bist dach sonst kein Angsthase . Angela?
Das Gewitter ist fast vorüber . Außerdem ist ? c>' lt
<u deinem Schutz da . Gleich, bin ich u>-^ r zurück."

Mit seinem ungleichmäßigen Schritt ging Hen-
ni ..g aus der Tür . Wir saßen und horchten . Er
fiel mir auf , daß er nicht sofort auf die Straß«
ging , sondern vorher die Treppe zum Boden hin¬
aufstapfte . '

„Henning geht nach oben —" Nur um etwas
zu sagen, machte ich die Bemerkung.

.Er will von der Bodenluke aus Umschau
h m ."

„min war wieder Stille im Raum und im
ganzen Hause . Unheimlich war es. Ich erschrak
förmlich, als ich einmal aus Versehen an einen
Stuhl stieß. Um das quälende Schweigen zu un¬
terbrechen , stotterte ich etwas von dem Gewitter
in der Großadt . Man werde es kaum gewahr,
habe nicht das Gefühl , einem Naturereignis gegen-
überzustehen . Denn der Verkehr schluckt den Don¬
ner . Man sei wohl auch deswegen gleichgültig,
weil es in den Steinhäusern kaum eine Brand¬
gefahr gähe . Aber ich könne verstehen , daß unterm
Strohdach die Sachs anders liege.

„Du brauchst mich nicht zu unterhalten , Jobst " ,
sagte Angela . Es war kein Tadel und keine Zu¬
rechtweisung , gute Mütterlichkeit sprach aus dem
Wort,

Henning kam die Treppe wieder herunter . Die
Haustür klappte . Einige Tritte auf dem Hof.
Dann hatte die Stille uns wieder eingi^ angen.
Sie war unerträglich . Die Gedanken wurden hin-
ge kitscht nach Oevelgönne.

Dazu die an den Nerven reißende DunkelheitI
Ich schrak zusammen , wenn ich mich bei einem
Aufleuchten dabei ertappte , daß ich wieder nach
der Richtung gestarrt hatte , wo Angela saß , wenn
unsere Blicke in dem Sekiindenbriiibteil der Hellig¬
keit einander kreuzten.

„Soll ich das Licht anschalten ?" Ich kannte
meine eigene Stimme nicht.

„Wir brauchen kein Licht, Jobst ."
Lag ein Doppelsinn in der Antwort ? Wollte

sie sagen, daß ich keine Sorge zu haben brauchte:
Sorge , daß dies Zusammensein einen von uns
niederknüttelte ? Sie oder mich? Ich weiß es nicht.

„Ob Noje schläft?" fragte ich barsch. Wie ich
zu der Frage kam? Vielleicht hatte sich unbewußt
in meinem Kopf der Gedanke festgesetzt, daß die
Stunde leichter zu ertragen war . wenn Noje sich
bei uns aufhielt.

„Sie wird schlafen. Sonst hätte sie wohl ge¬
rufen . Ich mag sie nicht wecken —"

„Wer redet denn davon ?" gab ich fast ungezogen
zurück. Wie sollte ich sonst antworte !), auf eine
halbe Frage , die beinahe wie eine Entschuldigung
klantz? ' -

Kam Henning noch immer nicht zurück? Mir
war 's , als hörte ich von der Dorfstraße ein Ge¬
murmel . Vielleicht halte er jemand getro ' jen,
der wegen des Gewitters » auch noch nicht zur
Ruhe gegangen war.

„Was Hennivg vorhin von dir und Enke gesagt
hat , wird nie Wahrheit werden ." Angela sprach
im schlichten Erzählerton.

Ich tat unwiliend , wollte Zeit gewinnen . „Was
meinst du ?"

„Du weißt es schon. Ihr werdet nie zur Fnüier-
kate zurückkommen, weil Wredenbeck in der
Nähe ist."

Ich schluckte, wollte ausweichend antworten und
konnte es nicht.

„Es ist gut , Jobst , daß du keine Ausflüchte
machst. Dazu ist die Sinn ! e nicht angetan . Sie
bedeutet ein Ausoinandrrget -en sür immer . . Und
das muß sie wohl , we»«n es oucki schwer in den
Kopf hiueingcbt . Es hat wohl o'-les so kmnmei»
müssen. Auch daß du der Freund und Kriegs-
kamerad van Henning geworden bist. Nur eins
kann ich nicht »ollen —"

i . '. tt du ?"
Laut und langsam antwortete sie: „Ich denk«

daran , daß Noje nie wieder ihren Vater setzen
wird ."

Da war plötzlich draußen am offenen Femter
eine tiefe Manncsstimme . „Was redest du da,
Angela ? Warum sollte Noje ihren Änter ^ nie
wieoersehen ?"

Ein letztes Aufleuchten erbcllte die Gestalt Hen-
ninns . Er erbielt keine Antwort.

, . .. „ uog »egg )



„Der Lang , der Hund , mutz runter !"
Iwans VVutausbrliciie über äie ^ dsctiiisse cies Kittei kreurtrSZelL l ânZ

e te e v d « k>c d « ge / »1! Pr « »»»
ms . Heilbroan , 4. Januar . Der Führer hat

bekanntlich vor einigen Wochen dem Heilbror .rer
Leichtathleten . Jagdflieger Leutnant Emil Lang.
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader . daS
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen . Tiefe
Hobe TapfrrkeitSauSzeichnung wurde einem Offi¬
zier zuteil , der einen harten Lebensweg hinter
sich bat und einem Jagdflieger , der mit 35 Jah¬
ren der älteste Jagdflieger  überhaupt
ist. Allein aus dieser Tatsache spricht der unbeug¬
same Wille , der Mut und die Tapferkeit des er¬
folgreichen Staffelkapitäns . Wie sehr er zum ge¬
fürchteten Gegner der SowietS wurde , gebt anS
der durch einen bolschewistischen Militärsender
verbreiteten Drohung hervor : ..Ter Lang , der
Hund , must sterben !" „Aber ." so schreibt Leutnant
Lang in einem Brief , „di : Nürnberocr hängen kei.
neu , sie hätten ihn denn ." Diesen Briefen an sei¬
nen in H -ilbr mn -Scntheim wohnenden Bater
und an seine Schwester in Heilbronn entnehmen
wir , wie stark Leutnant Lang mit seiner Unter¬
länder Heimat verbunden ist. Diese Bri -f« sind
Ausdruck der soldatischen Haltutig eines Flieger¬
helden . der um seinen Einsal ; für -Deutschland
weih und der kein anderes Ziel bat . als diesen
Einsatz immer erfolgreicher zu gestalten.

So schreibt Leutnant Lang am 17. Oktober an
seinen Vater : „Heiße , har »e Tage liegen hinter
»nir Luftschlachten , wie ich sie noch nie erlebte.
Mi ' zw: i Maschinen hakwn wir uns mit 40 bis
L0 russischen JZaern geschlagen. Und da in
tinem Einsatz nach 20 Minn ' en Lnstlampf sechs
Stück ranSschießen, ' ohne daß man Treffer be¬
kommt . Man muß da schon sein Herz in beide
Hände nehmen . Immer wieder hinein in diesen
Haufen , immer wieder kämpfen,  sich ab-
jetzerr, wieder angreisen . Mein , ich will nicht
mehr darüber reden , ich will an zu Hause denken.
An das Torf , den Wald , den Fluß . An das Hans
und die Felder . An die Weinberge , an die Wie¬
se» . An Euch will ich denken , darüber vergißt
man daS andere . Wenn meine Gedanken in der
Heimat weilen , werde ich ruhiger , stärker . Sie
'ainmeln sich um diele ? eine , das alles in sich,
birgt . Oft wünsche ich eine Zeit zu haben , mir
eine oder zwei Wochen , in denen ich morgen ? aus¬
wache und drunten im Stalle das Vieh an den
Ketten höre . Ich höre die Hühner , die G tn.se,
da ? Hü und Hott ' e? pslimenden Bau - rn . Ein
Himmel blau mit weißen Wolken , ein Weg mit
Spitzwegerich vnd Schafgarben , ein Wald mit
Tonnen , Buchen . Eichen , mit klarem silbernen
Bächlein . Ties sind Dinge , die ich mir jetzt
wünschte ."

ttnd am 23. Oktober schreibt der tapfere Jagd¬
flieger rwll Stolz und Freude über die Tatsache,
daß . er sich nun da ? Ritterkreuz erkämvst bat.
an leinen Vater : „Nun habe ich es geschasst. Ich
habe in zwei Tagen 21 Gegner abgeschossen und
bin gestern im Wehrmachtbericht genannt wor¬
den . ' 31 sind es nun geworden Ich kann Dir

nicht sagen , wie ich mich freue , zum Ritterkreuz
eingereicht zu -sein. Ich weiß , daß Jbr zu Hause
Euch alle mit mir frent , und daß Tu mächtig
stolz bist auf mich. Wenn Mutter das erlebt
batte !"

Am 4. November schreibt er in einem Brief
seiner Schwelter: „In heißen Lnst-
kämpfen am gestrigen Tag « schoß ich 18 feindlich«
Maschinen ab . So habe ich fetzt 110 Ab¬
schüsse.  Meine Staffel ist natürlich wabnsinnig
begeistert Habe ich doch auch ftastelmäßig die
meisten Abschüsse im Geschwader , lind ich freue
mich natürlich auch, die beste Staffel zu haben
Ich wünsche, bald in Urlaub zu kommen ."

neral d-S Fliegerkorps , dem Leutnant Lang mit
seiner Staffel angebört . nahm ebenfalls starken
Anteil an den großen Erfolgen seine? Staffel-
kavitänS Am 14. Oktober schreibt er ibni : „Sie
haben am 13. Oktober durch zehn Abschüsse
Ihren 51. bis 00. Lnstsiea erzielt und damit eine
außergewöhnliche Leistung an einem Tag voll¬

bracht . Ich spreche Ihnen Tank und Anerkennung
anS und wünsche Ihnen weiterhin Erfolg"

Eine treffende Illustration zu diestn ^ Briefen
Eine Weihe lebendiger Bilder zeigte den freude¬
strahlenden Jagdflieger bei der Rückkehr von
leinem 100. Luftsieg und bei der Entgegennahme
der Glückwünsche seiner Kameraden.

Schwäbisches Land
Der ganze Ga « sammelt Federn

«SA. Stuttgart . Um den erheblich gestiegenen
Bedarf an Betlfet >ern,  insbesondere für un¬
ser« Verwundeten und die Bombengeschädigten
ficherzusteUen , wird auch im Gau Württemberg-
Hohcnzollern eine große Sammelaktion
für Federn aller Art durchgeführt . Der Aufruf
wendet sich deshalb nicht nur an die Landfranen,
Geflügelhalter und Geflügelzüchter , sondern vor
allem auch an die städtischen Haushaltungen.
Auch die Hühnerfedern sind für diesen Zweck
brauchbar . Auch vorhandene Bestände sollten
abgeliefert werden . Ihrer Bedeutung entspre¬
chend wird diese Aktion von der Partei und den
schulen nachdrücklichst unterstützt , wobei sich für
i« örtliche Kammlnna Hie OrtSarnvvenleiter.die

VVirtsLksktsnscdrLctrLen kür slls
Tabak aus dem Generalgouvernement

Im Jahre 18411. tm ersten Jalir nach Erricht »««
des Genera laouverncuients . betrug dort die Tadak-
anlianslächc 4635.5 Hektar. Der Tabakanbau wurde
seitdem von der deutschen Verwaltung mehr und
mcbr erweitert , um den Bedarf a» Tabakwarc»
sstr die Wcbrmacht und die eigene Zivilbevölkerung
,u sichern, aber auch dem Reich in enlsorcchendci»
Umiange Nobtabake liefern zu können. Die Tabak-
anbansläche erreichte deshalb 1843 rund 15 888 Hek¬
tar . Kür daS Jaür 1844 ist eine Tabakanbaufläche
non 17 580 Hektar  in Aussicht genommen. In
diesem,Jabr konnte bereits der Rohstoffbedarf zur
Zigarrcncrzeugiing im Generalgouvernement gröst-
»cntcilS a»s dem eigenen Anbau gedeckt werden,
während 1844 voraussichtlich«bereits gröbere Men¬
gen kür die Ailskubr ins  Reich zur Ver¬
fügung gestellt werden können.

Eines der wichtigsten Tabakatlbaugebietc- liegt tm
Distrikt Galizien . Es ist das zwsitgröbte Tabak¬
anbaugebiet und kvü.cntriert ^ siili hauptsächlich im
«reise b ortkow, wo der Anban durch die Schwarz¬
erde und durch Klima besonders begünstigt ist.
Reben diesem kommen auch Teile der Kreise Tar-
novol und Kolomea für den Tabakbau in Betracht.
1>tit besonderem Ewig werden in Galizien aus der
m den Flntztälern zutage tretenden Roterde echte
Ortcnttabnke gebaut.

In der Regel werden Koniessionen für 1888 bis
1500 Quadratmeter Anbaufläche an die Bauern vcr-
zeben. Sie werden von den küns Tabakanbau - und
Lergäruugswerkcu der Gcneraldircktion der Mvno-
oole erteilt , von denen drei tm Kleis Ezortkow und
ie eine tn den Kreisen Tarnovol und Kolomea
liegen, nnd - ie durch ihre Instruktoren auch An-
äau. Pflege , Ernte und Trocknen des Tobaks über¬
wachen. Das gröble bicker Werke mit monatlich
>wei Millionen Kilogramm Tabak siebt tn Äagtel-

aica auf den Resten einer alten Jagclloiienbnrg.
lim das Werk, in dem während Ser Kamvagne
kkl> Arbeitskräfte beschäftig» werden , den steigende»
Anforderungen entsprechend lcistiiiigsfähiger zu
-nnücn. wurde kürzlich eine grobe moderne SLi -ell-
sermentatwnsmaichine ausgestellt. Mn dieser Ma¬

schine können pro Stunde etwa 1UUU Kilogramm
Tabak fermentiert werden.

Monatliche Lohnabrechnung macht Fortschritte.
Die guten Erfahrungen , die mit der monatlichen
Lohnabrechnung bis letzt gemocht wurden , veran¬
lassen tmincr incbr Betriebe zum Ilebergang von
der wöchentlichen znr monatlichen Lvbnbcrcchnung.
Auch ine Behörden schlichen sich neuerdings dielen»
Beispiel an . Sa bat als eine der ersten Neichs-
bebördcn die N e i cks v o st vom t . Januar ab kür
incbrcre bunderitauiend Posttacharbeiter die monat¬
liche Lobnbcrcchnung eingekiibrt. Während bisher
der auszuzablende MonatSIohn und damit auch die
Lohnabzüge schwankte», ist die Neiciispost z» einem
alelchbleibenden D >irch'ch»ittsmom >tL!ohn übcrgegan-
gen. Die Arbeiter können aus den MonalSlolni
einen Vorschub bekommen, jedoch inacht nur ein
kleiner Teil davon Gebrauch.

Znchtvlchabsaüoeranstaltunge » mit Sonderköruna
In Schwäbisch Hall am 24. Februar und in Ulm am
8. und 18. Februar . Abkatzveranstaltung für Eber
»nd Zuchtsauen in Niedlingcn am IS. Januar und
in Schwäbisch Hall aus 28. Januar.

Einkanksring „Frankreich ". Das Reichswirtschasts-
ministerium bat angcordnet . dntz nur noch ei» be¬
grenzter Kreis von Nnstenbandelskirmen dazu bc-
rcch lgt ist. ln Frankreich in dortigen Lägern vor¬
handene Fertigwaren ein .iikauie». Der Einkauf
dieser sogenannten Lagerwaren erfolgte bisher von

- vle' en Firmen , wednrcb die Ken ' -- lle Erschwert und
auch mancherlei ungeeignete Waren «mgefühit
wurdet ». »

Ortsbauernführer , die NS .-Frauenschaft und
die Jugend einsetzen. Für die zur Abgabe kom¬
menden Federnsorten werden von den Erfas¬
sungsstellen üngemessene Preise vergütet . Diese
Fedcrnsammliing ist als dauernd « Maßnahme
gedacht. Zu beachten ist ferner , daß B -ttfedern
seit dem 21. September bewirtschaftet sind and
ihre Abgabe an andere Personen oder Betriebe
strafbar ist.

Diebstähle eine« Küchenchefs
Stuttgart . Als Chefkoch in einem Stuttgarter

Gaststättenbetrieb verübte der aus dem Elsaß
stammend « Engen M . Diebstähle an Lebens¬
mitteln . Wie seine Vermieterin vor dem Amts¬
gericht auSsagte , fand sie eines Tages beim
Aufräumen seine? Zimmer ? zwölf Halbvfurid-
pakete Butter und fünfzehn Konservenbüchsen in
keinem' Besitz : ein andermal waren es süns ' ekn
frisch: Eier , einia « Liter Oel . zehn "Ennd Mehl
nnd fünfzehn Pfund Reis . Anch Wein . Likör,
Dosen mit Gäuseleber und anderen g" ' en Sa¬
chen hatte der Angeklagte aus den Vorräte«
seine? Arbeitgebers abgezweiot . um sie mit sei¬
ner Geliebten , einer Fran -ösin . der er eine
Stellung als Köchin in dem Betrieb zu ver¬
schallen gew'ißt hatte , in vergrünten Nächten
bei sich zu Hause zu verzehren . Der unredliche
Küchenchef wurde zu vier Maimten fiins ' cbn
Dänen , seine m^ anaeklnate Geliebte weaen Heh¬
lerei zu sechs Wochen Gefängnis  verurteilt.

k/urctt cksn

Eck'.-Westmeister Bradl iSalzbiiral ist Im Gebiet
des Hochkönigs zur Schulung der vor ihrer Ein¬
berufung znr Wehrmacht stehenden Hitler - Jungen
eingesetzt. Augenblicklich steht ihm als Htlsßkraft
der Urlauber Gregor Höll zur Seite.

Ein HaAenkockentnruier für M nncr nnd Frauen
mit Scchssrmannschasten fand tn Hamburg lebhafte»
Anklang . Bet den Männern wurde LSB Hamburg
Tnrnicrsicger.

Di : belgische Fliegengewichtsmeifterschasi erkämpfte
sich in Brüssel van Honche, der den langjährigen
Meister Drgrnie nach Punkten schlug.

Eine tentsche und eine Italienische Fuktballmanu-
schaft der Wehrmacht traten sich in Mantua gegen- ^
über . Die Italiener , bei denen mehrere National¬
spieler mitwlrkten . kickten knapp mit 4:8.

Der italienische Schmcrg-wich'sborcr Marti»
schlug in Trevilo seine» Landsmann und frühere»
Europameister Mcrlo nach Punkten.

Mit bcm KönigSvokal ausgezeichnet wurde Rumä¬
niens Le'.ch' äthletik-VcrcinSmeistcr Etadiul Roman,
der mit 242 Punkten de» ersten Platz belegte vor
ULB Kronstadt II78I und Bisornl Dacis tlv3 >.
Die Deutsche Volksgruppe erliiclt kür die beste
Francnmannschaftslcistllnn den Verbanölviuipel des
rumänischen LeichtathlclikvcrüandeS.

teer et e eee «eekeek - Btt.
von 17.39 bis 7.49 Uhr

IVilrNvmtv -rip-CiiivlI . t- a»anilleituvg (1
llvr . r̂ tulluLtt . Iislr 13 « nii ri«Irrikt-
Ivilvr t>' . ll rdclivvle . 1 Verlag : i-?«lnvLrrnLl «! ^ Lebt
klultÜ. Oruclr: s»li« Un«Inii'Uttkuri'i t 'sln.

2ur / vir t»i i i'i'lvtiEi» 7 z-ülu-r

Calw , 4. Januar 1914

Unsagbar schwer traf uns die
Nachricht , daß unser he.ßgeliebter,

lebensfroher Sohn , Bruder und Enkel

Karl Blase
Leutnant in einer Nachr .-Komp.

Oberseldmeister im RAD.

bei §en Kämpfen am Tnjepr im Alter
von beinahe 30 Jahren den Heldentod
fand . Wir und alle, die ihn kannten , üe-^
klagen schmerzerfüllt den Verlust eines
Menschen von seltener Herzlichkeit und
Güte . Für Deutschlands Zukunft haben
wir unser Bestes gegeben.

In stillem Leid
Karl Blöse mit Frau Rosa , geb. Zceb.
Ter Bruder : Werner , in Gefangenschaft.
Tie Großmutter : Rosine Zeeb Wwr.

und alle Angehörigen.

Haitcrbach Simmcrsseld , 3. Januar 1914
Hart und schwer traf uns die

unfaßbare Nachricht , daß mein
4M innigitgelicbter Mann , der gute

uns lrcubcsorgle Vater seiner beiden Kin¬
der , unser , lieoer Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

«re«. Richard Dannenmaun
im Alter von 38 Jahren am 14. Nov . in
treuer Pflichterfüllung im Osten sein Leben
für die Heimat gab . Von uns allen unver¬
gessen, ruht er , wie seine beiden Schwager,
in fremder Erde

In tiefem Leid
Die Gattin : Barbara 2annenmaim,,geb.
Geisel, mit Kindern Lore und Inge . Die
Eltern : Gsttlieb Dannenmann mit Fa¬
milie , Altegjteig Die Schwiegereltern:
Johannes Geisel m. Familie , Simmersfeld.

Trauergotlesdicnst Sonntag , 9. Ĵanuar,
13 Uhr in Simmersfe .d.

»krersvsltünz - Orrlv/
Xm tstonlax , 10. Isnuar , 19.30 Utir —

KitterlrreurtrLL -er OEerleutnsnt r . 8eo Xsrciier

in Lsliv, rurnlislle , örütil.
Eintritt stlA 1.-, Velnmaclit , Hl . unct Lllbl . IM -.50.

Karten nn Vorve,stank bei cle» Kclll.-Kieisüienslstelle , Lisctiok-
siratze 2 ab llreita ^ , 7. -lanuas , 9 lllir.

.actzönaronu , -4. elanuar 1911
Für die vielen Beweise herzl.

». ouscichtigec Teilnahme bei
oem Heiden Berlune un >ercs lb.
Sohnes uno Bruders Gren . ^
iremann uKajer sagen wii

unsere» herzt . Dunst . Besonders
danken wir a .en, die an der s
Lrauerseier Iciliiahnicn.

Die Irauernde Mutter:
Dtaeie Majer Wwe .,
geb. Ziegler mit >kinoern.

6 «iun<js Ki'mkoe

Verpsckung
nickt

veg ^ esfen.

Vo!tce». Reklet

clvck ncwckoonnsr

trogsn bei

Lr. 5c üeseb
morLe » breitaZ

ke !i »e

- dOkuticl -sktts

Htue in sioctzgsrcbSrksn I

crur7 > i.i»u. k>; »giic . icc>t >4

ouctz gsdrouctzt lat ris
nocb veertvoll unü löüt sick
meist « etter vsrwenSSki .V/ee
leere siormomint - silo5cben
mit Zckroudctecstel  on
-stpotkesten unct vrügsrlen
rurUcstgibt , küf » t-toteriol
unkt knergien »paren unct
unterLtütrt unser « -strdelt im
vienst «t»e Volstrgsrunctksit.

no<ik Osbrovck

pfüpofcrte dis rum

tisbt Nir Luck mal üdrrlexi . vss iüe ? ort
deute leisten mup ? Lestlmmt nickt , sonst
vasäen ' vir nickt t?^IicN soviel pensner-
Krickesus t^orä . 5ü6 . Ost unct wert er-drl«
len . >isbt tsvtrciem vrnk fü/ Lure freuet

^der äenkt 6sr3n : tteute vircl jecle Krrkt
für öen Lieg xedi-Luckt - suck des üer ? ort,
<t»e Lure Lriele veirerleltetl Lr kceut uns.
ösL PLK ! nickt vergessen ist. sucli wenn
mrn vorüderxekenct äri -ruf verrickiten rnuv.
disedilem 8j -§exidtesvieiZerLttes - »ucü

Wir suchen rum balck-
mvt-liclisten llintiilt mcti-
rere mllnnsirlie u. veibüctze

Ein schon: : , io Wenter schwerer
' Zugstier

wird verkauft
Haus Nr . 15, Wenden

Mercedes 173 V
dringend zu kaufen gesucht. Auf
Wunsch kann neuwertige , fahr¬
bereite 1,3 Ltr . Hanomag -Limou¬
sine in Tausch gegeben werden.
Eilangebote erbeten unter T. Z . 4
an die Geschäftsst . der „Schwarz-
Wald-Wacht ".
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unter C. M . 4 an die Geschäfts
stelle der „ Schwarzwald -Wacht ".
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